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Ungesund und schädlich sind alle Speisen, die nicht
gar gekocht sind; ungesund sind besonders unreife Früchte und
erhitzende Gewürze, frisches Brod, Kuchen, Zuckerwerk und
bittere Mandeln; verderblich für die Zahne sind heiße Speisen.
Warme und scharfe Getränke sind Kindern gar nicht zuträglich.

Auch die gesundeste Speise ist schädlich im Uebermaß und
zur unrechten Zeit.

Sehr schädlich, oft tödtlich ist ein kalter Trunk, wenn
man erhitzt ist.

Mehrere Pflanzenkörper sind giftig, daher man sich
vor ihnen hüten muß, z. B. der Saame des Stechapfels,, der
Schierling (der viel Aehnlichkcit mit der Petersilie hat), die
Tollkirsche und die Wurzel des Bilsenkrautes. Wer diese
Dinge genießt, verliert den Verstand und das Leben.

6- Ich kann riechen.

Ich kann riechen, denn ich habe einen Geruch.
Der Geruch ist ein Gefühl der Nase; denn nur mit der

Nase kann ich fühlen, ob eine Blume gut oder übel riecht.
Doch brauchen wir nicht gerade, wie beim Gefühl und Ge¬
schmack, die Dinge mit der Nase zu berühren; wir riechen den
Du/t der Blume, der unsichtbar aus ihrem Kelch hervorsteigt
und sich in der Luft verbreitet, oft schon in der Ferne.

Nicht aber bloß Menschen und Thiere haben einen Ge¬
ruch; auch von leblosen Dingen sagt man: sie haben ei¬
nen Geruch, oder sie riechen. Das soll indessen nicht
heißen, als könnten diese leblosen Dinge selbst etwas riechen;
sondern nur, daß sie einen Duft verbreiten, der gerochen
werden kann.

So wie fast alle Körper einen Geschmack haben, so haben
auch fast alle Körper einen Geruch. Die Blumen riecken, die
meisten Speisen riechen, das Bier riecht, frisches Holz und
Leder riecht. Einige Dinge riechen sauer, wie der Essig;
Andere riechen süß oder süßljch, wie Honig und Syrop;
noch Andere riechen scharf, wie Scheidewasser. Die meisten
Körper haben in ihrem Geruch etwas Aehnliches mit dem Ge¬
ruch andererKörper, so daß man sie darnach zu benennen pflegt.


